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AUS DER PRAXIS EN PRATIQUE ESPERIENZE PRATICHE

Wie beispielsweise der Kanton Bern eine wichtige Aufgabe anpackt

Grundausbildung der Ortschefs
neupflichtiger Gemeinden
Rudolf Wyder, Chef Abteilung Ausbildung des Amtes für Zivilschutz
des Kantons Bern

red. Das Amt für Zivilschutz des Kantons Bern (KAZ) hat sich bei der
Ausbildung der Ortchefs jener Gemeinden, die erst 1978 zivilschutzpflichtig
geworden sind, etwas Neues einfallen lassen: Die nahezu 300 betroffenen neuen
Ortschefs wurden und werden in Portionen ausgebildet. Dabei wird nicht «nur»
theoretisiert, sondern mit der Ausbildung wird den neuen Ortschefs auch gleich
geholfen, wesentliche Aufbauarbeiten zu verrichten, damit es in diesen
Gemeinden mit der Organisation des Zivilschutzes rasch und einigermassen
einheitlich vorwärts geht. Nachfolgend schildert der dafür verantwortliche
Kantonale Ausbildungschef das Konzept anhand praktischer Tabellen und
Lektionsbeispiele, die vielleicht da und dort ebenfalls zur Anwendung gelangen
werden.

1. Einleitung
Im Jahre 1978 sind mit der Revision
des Bundesgesetzes über den
Zivilschutz 277 der insgesamt 412 bernischen

Gemeinden neu der Organisations-

und Baupflicht unterstellt worden;

diese neupflichtigen Gemeinden
- in denen etwa 18% der Kantonsbevölkerung

wohnen - bilden 275 Örtliche

Schutzorganisationen.
Angesichts der in der Aufbauphase
anfallenden Aufgaben wäre die
Grundausbildung der Ortchefs dieser
Gemeinden auf dem ordentlichen
Weg wenig sinnvoll gewesen; deshalb
hat man sich für ein anderes Vorgehen
mit folgenden Zielsetzungen
entschieden;

- einfache Zulassungsbedingungen
(nur Einf K allg Teil)

- Kombination der Grundausbildung
zum Ortschef mit praktischer Anleitung

für die Aufbauarbeit
- Aufgliederung in vier Jahresportionen

von 3 bis 5 Tagen
Daraus hat sich die folgende Konzeption

ergeben:

Jahr Kurs Dauer
(Tage)

1982 Einf K allg Teil
Grundkurs 1

1983 Grundkurs 2
1984 Grundkurs 3
1986 Rapport

Total

Diese Kurse sind sowohl im Kantonalen

Ausbildungszentrum Lyss-Kappelen
als auch in Regionalen

Ausbildungszentren durch hauptamtliche
Instruktoren des Kantonalen Amtes
durchgeführt worden; im Jahre 1984
standen uns zur Verstärkung haupt¬

amtliche Instruktoren einzelner
Gemeinden zur Verfügung.

2. Grundkurs 1 für Zivilschutzplanung
Für diesen Kurs, in welchen auch die
Zivilschutzstelle (Leiterin bzw. Leiter)

einbezogen wurde, galt die
folgende Zielsetzung:
- Einführung der vorgesehenen

Verantwortlichen in ihre Aufgaben;
- Starthilfe für die Aufnahme der

Planungstätigkeit ;

- Vermittlung der für selbständiges
Vorgehen erforderlichen Grundlagen

Das Arbeitsprogramm sah die folgenden

Lektionen vor:

zeitlicherLektion
Anteil
in %

Allgemeine Einführung in den
Zivilschutz 10

Die Zivilschutzorganisation
in der Gemeinde 35

- Umfang und Struktur

- Dienste

- Zivilschutzstelle

- Baulicher Zivilschutz

- Material

Zivilschutzplanung 20
(inkl. Vorbereitung von GZP und ZUPLA)

Besondere Themen 35

- Ausbildung im Zivilschutz

- Zivilschutzaufgebof

- Alarmierung der Bevölkerung

- Koordinierter Sanitätsdienst

- Besichtigung Schutzraum und Anlage

Durch Erteilung entsprechender
Aufträge erreichte man, dass im folgenden

Grundkurs 2 die Generelle
Zivilschutzplanung durchgeführt und
abgeschlossen werden konnte.

3. Grundkurs 2 für Zivilschutzplanung
Die Zielsetzung dieses Kurses lautete:
- Repetition der Schwergewichte

Grundkurs 1

- Beginn mit den praktischen Pla¬

nungsarbeiten (GZP)
- Vertiefung der Kenntnisse bezüglich

Einteilung, Ausbildungsgänge
sowie Zivilschutzaufgebot

Zu diesem Zwecke bestand das
folgende Arbeitsprogramm

Lektion zeitlicher
Anteil
(in %)

Repetition Grundkurs 1 10

Zivilschutzplanung
(inkl. praktische Arbeit) 45
Dienste (Vertiefung) 20
Baulicher Zivilschutz
(Erläuterung Vorgehen) 5
Koordinierter Sanitätsdienst
(Dispositiv Kanton Bern) 5

Gliederung und Aufgaben
des Kantonalen Amtes 5

Aufgaben des
Kurs- bzw. Übungsleiters 5

Zivilschutzaufgebot (Vertiefung) 5

Im Jahre 1983 wurden pro
Zivilschutzorganisation einige für Kaderfunktionen

vorgesehene Schutzdienstpflichtige
in zweitägigen Kursen im Hinblick

auf die Erhebung der Schutzraumsituation

geschult. Die Ortschefs erhielten

eine entsprechende Einführung im
Grundkurs 2.
Die Generelle Zivilschutzplanung
wurde weitgehend abgeschlossen; die
Ortschefs kehrten mit dem Auftrag
nach Hause zurück, den GZP-Bericht
bis Ende 1984 zu erstellen.

4. Grundkurs 3
Für den Grundkurs 3 war als Zielsetzung

festgelegt:
Der Teilnehmer kann

- die grundlegenden Zivilschutzplanungen

selbständig durchführen;
- Führungsgrundsätze in einfachen

Lagen anwenden.
Das Ausbildungsprogramm umfasst:

Lektion zeitlicher
Anteil
(in %)

52

Vorstellen der eigenen ZSO
(Vortrag) 10

Stellung und Führungsaufgaben
des Ortschefs 10

Grundausbildung (Wege,
Zulassungsbedingungen, Prioritäten) 10

Zuweisungsplanung
(inkl. Schutzraumdokumentation
und Herrichtungsplanung) 20

Gesamtverteidigung 10

Zivilschutzaufgebot (Übung) 35

Bauten und Material 5

Zivilschutz 5/85



AUS DER PRAXIS EN PRATIQUE ESPERIENZE PRATICHE

Bei Abschluss des Grundkurses 3
erhielten die Ortschefs den Auftrag, bis
Ende 1985 die Zuweisungsplanung
durchzuführen.

5. Standortbestimmung
Gegenwärtig verfügen etwa 95% der
275 Örtlichen Schutzorganisationen
neupflichtiger Gemeinden über einen
Ortschef, welcher die Grundkurse 1

bis 3 absolviert hat und deshalb die
Aufbauarbeiten zielgerichtet
vorantreiben kann. Mit dem für Ende 1985
vorgesehenen kombinierten Grundkurs

1—3 soll die wegen
Rekrutierungsschwierigkeiten und Mutationen
in einigen kleinen Gemeinden bestehende

Lücke geschlossen werden.
Die generelle Zivilschutzplanung ist in
90% der neupflichtigen Gemeinden
abgeschlossen.
Die Aufgliederung der Ortschefausbildung

in Portionen hat sich bewährt;
insbesondere sind dadurch Repetitio-
nen und Schwergewichtsbildung zu
Gunsten nächster Planungsschritte
möglich gewesen.
Die im Rahmen der Grundkurse 1-3
geleisteten 12 Diensttage wiesen die
folgenden thematischen Schwergewichte

auf:

The Zeit¬
aufwand

(Std.)

Zivilschutzplanung (GZP, ZUPLA) 30
Zivilschutzaufgebot und
Alarmierung 15

Zivilschutzorganisation in

der Gemeinde 7

Führung der ZSO 7

Gesamtverteidigung 7
Diverses 5

6. Ausblick
Im Jahre 1986 soll mit dem Rapport
für OC neupflichtiger Gemeinden
(Dauer: 3 Tage) die Ausbildung der

Ortschefs der neupflichtigen Gemeinden

ergänzt werden; als Zielsetzung
sehen wir vor:
Der Teilnehmer kann:
- die Durchführung der

Aufgebotsvorbereitungen leiten;
- die Örtliche Schutzorganisation im

Einsatzfall zweckmässig führen;
- die Ausbildung (Rapporte, Übungen,

Vorkurse) planen und leiten.
Daneben sollen in diesen Rapporten
integriert werden:
- Überprüfung ZUPLA
- Instruktionen bezüglich

Löschwasserplanung

- Instruktionen bezüglich
Herrichtungsplanung

Ab 1. Januar 1986 wird die Ausbildung

von Ortschefs ausschliesslich auf
dem regulären Weg (gemäss «Weisungen

für die Ausbildung in Kursen des
Bundesamtes für Zivilschutz»)
erfolgen.

7. Zusammenfassung
Die Verbindung der Ortschef-Grundausbildung

mit praktischer Anleitung
in der Aufbauarbeit hat sich als
zweckmässig und wirkungsvoll erwiesen;

auf diese Weise können für die
neupflichtigen Gemeinden innerhalb
von nur 5 Jahren die Ausbildung der
Ortschefs, die Generelle Zivilschutzplanung

sowie die Zuweisungsplanung
durchgeführt und abgeschlossen werden.

In anderen Bereichen (Einteilung,

Grundausbildung, Zivilschutzauf
gebotsvorbereitungen, baulicher

Zivilschutz) sind ebenfalls die wesentlichen

Schritte eingeleitet worden.
Dank diesen raschen Fortschritten
wird es ab etwa 1986 für das kantonale
Amt nicht mehr erforderlich sein,
einen Unterschied zwischen den bisher-
und den neupflichtigen Gemeinden
vorzunehmen.

Amt für ZIvIlBchutz des Kantons Bern
Office de la protection civile du canton de Bt^e

Abteilung Ausbildung

Arbe -,programm:GK2 fur ZS Plan
(neupllichtrge Gemeinden

ung

-
1. Tag 2. Tag 3. Tag 4. Tag 5. Tag

A 1 Einrückungsarbetten
A 2 Materialfassung, Bezug Klassenziele

Kl 1 Kl 2 K13 -
A 3 Aussprache
A 4 Schlussarbeiten, Entlassung - A 1 5

12 12

15
a

15
b

15

c -
A 2 6 —0900Lektionen

1 Repetitionen GK 1

1000 —

1100 —

1

c a b

2 Bauliche Massnahmen
3 Schutzraumorganisation
4 Praktische Arbeit: LRSM,ACSD

7

— 1000P P P P _

1

7

12 12

i

5 Koordinierter Sanitätsdienst (TBS) -

b c •
-1100

positiv
7 Aufgebot und Alarmierung
8 Uebermittlungsdienst (Uem D)

8

9 Pionier- und Brandschutz¬
dienst (PBD)

10 Nachrichtendienst (ND)
11 Versorgung

12 Generelle Zivilschutzplanung (GZP)

13 GZP: Abschlussarbeiten
14 Zuweisungsplan (ZUPLA)

1300 — - 1300

1400 —

1500—

2 9 12 12

16
— 1400

1715 a-c Bestandesaufnähme: TOP-SR/BSR/
13

16 Löschwasserplanung
17 Sirenenplanung

P P P

3
10

12

P 18

14
18 Kreisschreiben
19 Aufgaben: Kursleiter/Uebungs¬ 19

1700 —
4

leiter
11 A 4

1.83
A 3 A 3 A 3

1800 — — 1800

Zivilschutz-Informationssystem
Nasse Fusse gibfs bei dieser
EDV-Lösung nicht.
Denn das neue EDV-System wurde von Zivilschutzbehor
den und EDV-Spezialisten gemeinsam entwickelt. Und ein
gesetzt wird das Programmpaket auf der Qualitäts-
Hardware PC/XT oder PC/AT von IBM.

ZIS verbessert die Auskunfts- und Einsatzbereitschaft
von Zivilschutz-Organisationen. Administrative Arbeiten

werden mit weniger Aufwand qualifizierter erledigt
Die optimale Planung ist jederzeit gewährleistet. Perso
nen- und ortsunabhängig, sind die gespeicherten
Daten schnell abrufbar.

ZIS-Programmübersicht
Das Programm ist als Gesamtpaket oder in einzel- y4
nen Programmteilen - modular aufbaubar - yerhältlich. y• Personal • Aufgebotswesen • ZUPLA y• Material • Motorfahrzeug-Requirie- y
rung • Ernstfalldokumentation • /
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